
bremst die Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie.

Gemeinschaftsarbeit — 
unausschöpfliche Quelle

Die Partei- und die Gewerkschaftswahlen 
machten aufmerksam, worauf die Mängel in 
der Leitungstätigkeit zurückzuführen sind. 
Nicht alle Wirtschaftsleiter, Partei- und Ge­
werkschaftsfunktionäre begriffen, warum die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit beim um­
fassenden Aufbau des Sozialismus unter den 
Bedingungen der technischen Revolution ob­
jektiv notwendig ist. Seit den 50er Jahren hat 
in Wissenschaft und Technik eine wahre 
Springflut neuer Erkenntnisse eingesetzt. Alle 
acht bis zehn Jahre verdoppelt sich das mensch­
liche Wissen — besonders in den modernen 
Zweigen der Naturwissenschaften. Gleichzeitig 
werden die neuesten Erkenntnisse schneller als 
früher in der Produktion nutzbar gemacht. 
Unter den Bedingungen der technischen Revo­
lution wollen wir den Sozialismus vollständig 
zum Siege führen und eine höhere Arbeits­
produktivität als zum Beispiel Westdeutschland 
erreichen. Diese Ziele verlangen doch die Kon­
zentration aller schöpferischen Kräfte unserer 
Gesellschaftsordnung auf die entscheidenden 
Gebiete der technischen Revolution. Wenn die 
Forschung und Entwicklung zersplittert ist, 
wenn wir hier das uralte Prinzip „Eine Auf­
gabe — ein Mensch — eine Lebensarbeit“ an- 
wenden würden, dann könnten wir nicht mit 
der technischen Revolution mithalten. Gelingt 
es uns, die spezialisierten Fähigkeiten der ein­
zelnen Menschen in sozialistischen Gemein­
schaften zur Lösung vorrangiger Probleme der 
technischen Revolution zu vereinen, dann ge­
winnen wir Zeit. Die technische Revolution 
wird erfolgreich gemeistert.

Verpflichtungen sind meßbar
Das neue ökonomische System der Planung 

und Leitung der Volkswirtschaft ist darauf ge­
richtet, die Initiative der Menschen in vollem 
Umfang zu entwickeln und planmäßig auf die 
Lösung der Hauptaufgaben zu orientieren. 
Diese Initiative wird dann den größten Nutzen 
bringen, wenn die einzelnen Menschen ihre 
individuellen Fähigkeiten im Rahmen eines 
Kollektivs einsetzen können. Die wissenschaft­
lich begründete Führungstätigkeit schließt daher 
ein, durch eine gute Arbeit mit den Menschen 
und mit ökonomischen Hebeln die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit klug zu organisieren. Das 
ist gleichzeitig eine wichtige Voraussetzung zur 
Entwicklung der sozialistischen Demokratie und 
des sozialistischen Bewußtseins.

In den Berliner Metallhütten- und Halbzeug­
werken war ebenfalls eine Stagnation der Be­
wegung der Brigaden und Gemeinschaften ein­
getreten. Selbst ein so bekanntes Kollektiv wie 
die Brigade „Otto Krahmann“ war aus dem 
Tritt gekommen. Die Parteiorganisation trug 
jedoch — wie in Riesa — dafür Sorge, daß in 
den Partei- und Gewerkschaftsgruppen, in den 
Fertigungsbereichen sowie in den technischen 
und ökonomischen Abteilungen der Meinungs-

Die Bedeutung der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit in ihren verschiedenen Formen wächst stän­
dig. Die sozialistische Gemeinschaft übt einen zu­
nehmenden Einfluß auf den einzelnen und seine 
moralische Entwicklung aus, der Gemeinschafts­
geist drängt den Individualismus und den Egois­
mus immer mehr zurück. Der Charakter der sozia­
listischen Arbeit ändert sich durch die immer um­
fassendere Anwendung der Wissenschaft und  
Technik. In der das Bewußtsein revolutionierenden  
Tätigkeit der Brigaden der sozialistischen Arbeit  
und sozialistischen Arbeitsgemeinschaften wachsen 
und reifen die Keime der kommunistischen Einstel­
lung heran, daß die Arbeit zum Wohle der Gesell­
schaft erstes Lebensbedürfnis des Menschen und  
jede Arbeit, ob körperliche oder geistige, achtens­
wert und ehrenvoll ist.

(Aus dem Programm der SED)

austausch darüber zustande kam, was gegen­
wärtig unter sozialistischem Arbeiten, Lernen 
und Leben zu verstehen ist. Den wissenschaft­
lichen Vorlauf bei den volkswirtschaftlich ent­
scheidenden Staatsplanvorhaben der neuen 
Technik vergrößern; im Kampf um den wissen­
schaftlich-technischen Höchststand alle Auf­
gaben komplex und die Maßnahmen des Planes 
Neue Technik termingemäß verwirklichen; um 
die Erfüllung und Übererfüllung der qualita­
tiven Kennziffern des Planes wetteifern und 
sich entsprechend den Erfordernissen des 
Perspektivplanes systematisch weiterbilden und 
qualifizieren — darin sahen die sozialistischen 
Kollektive und diejenigen, die um den Titel 
ringen, den Inhalt des Wettbewerbes.
Damit die sozialistischen Kollektive ent­
sprechende Verpflichtungen übernehmen konn­
ten, wurde die Wettbewerbskonzeption des 
Werkdirektors für 1965 ergänzt. Die Leiter der 
Produktionsbereiche und Abteilungen konkre­
tisieren die einzelnen Aufgaben. Jetzt weiß 
jedes Kollektiv — von der Forschung und Ent­
wicklung bis zur Materialwirtschaft, dem Ab­
satz und der Produktion — was es zum Erfolg 
des komplexen Wettbewerbes beisteuern muß.
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